ö 


terie-Regimenter waren von ihrem Train gefolgt. 


Aexccdofllen, Serlag und Dru 
don N. Graßmann, Schul zenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sar. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
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Deutſchland. ßert worden ſind, um "inkıfeite den Quartiergebern die Laſt zu | und Ruſſen die Ordre zum Einmarſch hatten, für den Fall, wenn 


Berlin, 29. Mai. Der Landrath des Kreiſes Schlawe 
hatte, wie Ihnen ohne Zweifel bekannt ſein wird, publizirt, daß 
die zum 1. Juli fälligen Coupons der Kreis-Obligationen diesmal 
nicht zur Einlöſung kommen ſollen. Dieſe Maßregel iſt, ſobald fie 
zur Kenntniß der vorgeſetzten Behörde gelangte, ſofort als unzu- 


läſſig wieder rückgängig gemacht worden. — Die geſtern hier über⸗ 


gebenen drei Einladungsnoten find dem Inhalte und auch 
ſonſt der Form nach identiſch, nur daß die Londoner Note nicht 
wie die beiden andern franzöſiſch, ſondern engliſch abgefaßt iſt. 
Der Inhalt iſt im Allgemeinen bereits bekannt und wird mir von 
zuſtändiger Seite näher in folgender Weiſe angegeben: Der Wunſch, 
Europa den Frieden zu erhalten, habe die drei Mächte beſtimmt, 
ſich über gemeinſame Schritte bei den Höfen von Wien, Berlin, 
Florenz und dem Bundestage in Frankfurt zu verſtändigen, um 
die obſchwebenden Streitfragen im diplomatiſchen Wege auf einer 
Konferenz zu löſen. Die Mächte fordern demnach die betreffenden 
Regierungen auf, die Konferenz durch Bevollmächtigte zu beſchicken 
und erklären, daß Gegenſtände der Beſprechung die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche, die italieniſche und die deutſche Neformfrage fein würden, 
letztere jedoch nur in jo wett, als durch dieſelbe das europäiſche 
Gleichgewicht berührt werden möchte. 

Berlin, 29. Mal. Se. Majeſtät der König machte am 
Freitag, nach Aufhebung der Tafel im Palais Sr. K. H. des 
Prinzen Albrecht, eine Spazierfahrt durch den Thiergarten und 
nahm ſpäter bei dem General v. Boyen den Thee und das Souper 
ein. Geſtern Morgen fuhr der König, begleitet von JJ. KK. 
HH. dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Karl, den Prinzen 
Friedrich Karl, Albrecht, Alexander, dem Prinzen Auguſt von Würt- 
temberg, der Generalität ꝛc. nach Potsdam und hielt daſelbſt auf 
dem Bornſtädter Felde über das 1. Garde-Regiment zu Fuß, das 
3. Garbe-Negiment, das Garde⸗Jäger⸗Bataillon und über das 


Regiment Garde du Korps die Parade ab, welche der General- 


Lieutenant Hiller v. Gaertringen kommandirte. Das 1. Garde- 
Regiment führte Se. K. H. der Prinz Karl, das Regiment Gardes 
du Korps Se. K. H. der Prinz Albrecht vorüber. — Die Infan⸗ 
ö Nach beendigter 


Parade richtete der König an dieſe Truppentheile eine Anſprache 


und begrüßte dabei zugleich die ehemaligen Kommandeure des 1. 
HGarde-Regiments, General der Infanterie v. Werder und General- 


Graf v. d. Goltz. Nach einem Beſuche auf Schloß Sans- 


Major e an San 
ſoncl und im Neuen Palais ſpeiſte St. Majeſtät der König im 


* 


Vo Glienicke, kehrte hierauf nach Berlin zurück und empfing. 
. 


Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck zum Vortrage. — Wäh⸗ 
rend der Fahrt am Morgen hatte der Chef des Militär-Kabinets 


v. Tresckow Vortrag. 


— Die „Kr.-Z.“ ſchreibt: Die Nachrichten in der „Preſſe“ be- 
ſchicken die Pariſer Konferenz bald mit den Botſchaftern und Ge⸗ 
ſandten der betheiligten Mächte, bald aber ſenden fie die Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten derſelben Mächte zu dieſem Zwecke 
nach Paris. Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, iſt dar- 
über noch nichts beſtimmt. Die Botſchafter und Geſandten wer- 
den die Konferenz bilden, und erſt wenn die darin verhandelten 
Angelegenheiten zu einem Abſchluſſe gelangen ſollten, werden ſich 
die Miniſter der betheiligten Mächte ſelber nach Paris begeben. 

— Se. K. H. der Prinz Friedrich Carl hat ſich heute nach 
Glienicke begeben, woſelbſt derſelbe auch während der 14 Tage 
der Siſtirung der Mobilmachung zu verbleiben gedenkt. 

— Wie die „Reform“ mittheilt, hat der Abgeordnete Waldeck 
ganz plötzlich auf einem Auge die Sehkraft verloren. Die Aerzte 
hätten zwar Hoffnung, dieſelbe wieder herzuſtellen, doch wäre dazu 
eine langwierige Kur erforderlich. 

— Daß Preußen eine entſchieden friedliche Politik will, zeigt 
ſich auch aus der ſofortigen Annahme des Kongreſſes; auch in 
Süddeutſchland beginnt dieſe Einſicht ſich immer weiter Eingang 
zu verſchaffen. 

— Wie wir befürchteten, iſt der greiſe General der Kaval⸗ 
lerie und General-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs Graf Noſtitz 
geſtern Nachmittag halb fünf Uhr ſanft und ſchmerzlos entſchlafen. 
Der einzige Sohn, Graf Wilhelm Noſtitz, Premier-Lieutenant im 
erſten Garde-Dragoner-Regiment, iſt aus Schleswig hier einge— 
troffen; die jüngere Tochter, Gräfin Anna Strachwitz, jüngſt ver⸗ 
wittwet, war aus Schlefien zu dem Sterbebett des Vaters ge- 
kommen. — Mit dem Grafen Noſtitz iſt eine von den letzten Ger 
lebritäten aus jener großen unvergeßlichen Zeit der Befreiungs- 
kriege von uns geſchieden. Im vorigen Jahre noch feierte der 
uun helmgegangene General, unter beſonders ehrender Anerkennung 
ſeines Könige und ſeines Vaterlandes, den fünfzigſten Jahrestag 
ſeiner Rettungsthat von 1815; dem preußiſchen Volke aber wird 
ewig unvergeſſen der Mann ſein, der bei Ligny Blüchers Adju⸗ 
tant war. ; 

— Der Propft Namszanowski iſt zum katholiſchen Feldpropſt 
der Armee deſignirt; derſelbe befindet ſich jetzt in Rom und es 
wird nunmehr die Stellung eines Feldpropſtes von beiden Seiten 
definitiv regulirt werden. 

— Wie die „Kön. Hart. Itg.“ hört, iſt für die Militärs 
eine Amneſtie ergangen, welche die für Dienſtvergehen bis zu 5 
Jahren erkannten Strafen umfaßt. 

— Die „N. A. 3.“ ſchreibt: „Die Nachricht einiger Blätter, 
daß plötzlich alle Vorkehrungen behufs Konzentrirung der preußiſchen 
Streitkräfte an den hierfür beſtimmten Punkten eingeftellt ſeien, 
auch der Ausmarſch des Garde-Korps für eine Friſt von 14 Tagen 
ſiſtirt ſei, iſt unbegründet. Die Konzentrirung der Armee geht 

ruhig in der früher angeordneten Art weiter fort, und nur injo- 
fern könnte eine geringe Aenderung hierin berichtet werden, als 
die Kantonnements⸗Bezirke der einzelnen Korps ein wenig vergrö- 


erleichtern, andrerſeits den Truppen mehr Schonung und Rule 
angedeihen zu laſſen. Was die Siſtirung des Ausmarſches des 
Garde-Korps betrifft, jo iſt zu bemerken, daß an die Stelle eines 
Theiles des von demſelben zurückzulegenden Fußmarſches Eiſen⸗ 
bahnbeförderung eintreten und die ſo geſparte Zeit dem Korps hier 
noch als Ruhe gegönnt werden kann, wobei jedoch die dem ganzen 
Konzentrationsplane entſprechende Zeitbeſtimmung für das Ende 
der Aufſtellung des Korps ingegehalten bleibt.“ 

Aus Breslau, 28. Mat, ſchreibt die „Br. Zig.“ Das 
Oberkommando der ſchleſiſchen „ welches nach der Allerh. 
Kabinetsordre am 25. d. M. ſollte, wurde heute von 
Sr. K. H. dem Kronprinzen übernommen. Für die Leitung der 
Kommandogeſchäfte ift der Generalmajor v. Blumenthal beſtimmt. 
Im Laufe des Vormittags empfing Se. Königl. Hoh. das Ofſfizier⸗ 
korps und ließ ſich die Mitglieder desſelben vorſtellen. Auch wur⸗ 
den einige Privataudienzen ertheilt. Nächſt dem Fürſtbiſchof Dr. 
Heinrich Förſter, dem Regierungspräſidenten Dr. v. Viebahn und 
anderen Notabilitäten der gelehrten und Beamtenwelt waren der 
Oberbürgermeiſter Hobrecht und der Stadtverordneten -Vorſteher 
Kaufmann Stetter auf beſonderen Wunſch Sr. Königl. Hoheit 
erjchienen. Dem Vernehmen nach ſprach der Prinz in einer län- 
geren Unterhaltung den Vertretern der hieſigen Bürgerſchaft ſeine 
Freude darüber aus, daß ihn das gegenwärtige Kommando wieder 
nach Schleſien führt, in deſſen Hauptſtadt er vor Jahren als Kom- 
mandeur des 11. Regiments ſo gern geweilt habe. Damit waren 
vertrauensvolle und beruhigende Verſichernngen hinſichtlich etwaiger 
kriegeriſcher Eventualitäten verbunden. Um 5 Uhr Nachmittags 
fand großes Diner ſtatt. Nachdem die Ankunft Sr. Königlichen 
Hoheit in Breslau ſich mehrfach verzögert hatte, glaubte man, es 
würden auch die Truppen⸗Konzentrationen längere Unterbrechung 
oder völligen Stillſtand erleiden. Wie wir erfahren, iſt ſolches 
nicht der Fall, und werden die früher ergangenen Anordnungen in 
der bisherigen Weiſe ausgeführt. Nur inſofern iſt eine Aenderung 
der urſprünglich veröffentlichten Dispositionen eingetreten, als das 
2. (pommerſche) Armeekorps theilweiſe nach der Provinz Sachſen 
verlegt wird. : 

Hirschberg, 28. Mai. Der Feind rückt näher. Geſtern 
wurde von Schreiberhau aus die amtliche Mittheilung, daß für 
heute in Wurzeldorf ein Bataillon Einquartierung angeſagt worden 
ſei. Wurzeldorf iſt das an per Kunſtſtraße nach Reichenberg ge- 
legene böhmiſche Grenzdorf; m 10 Minuten von unſerm Hoff⸗ 
nungsthal (Glashütte des -( v. Schaffgotſch! und den Stricker⸗ 
häuſern entfernt. Dieſer Nachricht zufolge ſteht nun auch wohl 
bald eine militäriſche Beſetzung der Schreiberhau⸗ Reichenberger 
Straße diesſeits zu erwarten. 

Kaſſel, 28. Mai. Die offizielle „Kaſſ. Ztg.“ meldet: In 
verwichener Nacht ſind 8 Exkrazüge mit preußiſchen Truppen von 
Münſter aus über die Kurfürſt⸗Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn nach 
Thüringen befördert worden. Dem Vernehmen zufolge wird das 
7. Armee-Korps in der Gegend von Zeitz konzentrirt. 

— Die Angaben mehrerer Blätter berichtigend, von denen 
auch wir Notiz genommen, bemerkt die offizielle „Kaſſ. Ztg.“, daß 
das Avancement des öſterreichiſchen Oberſtlieutenants (nicht Ober- 
ſten) v. Scholley (Stiefſohn Sr. K. H. des Kurfürſten) zum Re⸗ 
giments-Kommandeur viel früher geſchehen, als der Oberſt Graf 
Wimpffen aus Oeſterreich hier eintraf; ferner daß die böhmiſche 
Herrſchaft Horzowitz nicht J. Durchl. der Frau Fürſtin von Hanau 
gehöre, ſondern im Beſitz Sr. K. H. des Kurfürſten ſei, die der- 
einſt ein Fideikommiß für die Prinzen von Hanau bilden ſolle. 

ünchen, 28. Mai. Die „Baier. 31g.“ vom 26. ent- 
hält folgende Mittheilung: „Bekanntlich ſollten im Laufe der näch⸗ 
ſten Monate die beiden Opern „Lohengrin“ und „Tannhäuſer“ auf 
unſerem Hof- und Nationaltheater neu einſtudirt und glänzend aus- 
geſtattet gegeben werden. Wir erfahren nun aus ſicherer Quelle, 
daß Angeſichts der drohenden Verhältniſſe, durch welche die Mittel 
für eruſte Zwecke in Anſpruch genommen ſind, alle Vorbereitungen 
zu jenen Darſtellungen auf Allerhöchſten Befehl vollſtändig einge- 
ſtellt wurden. 

Wien, 26. Mai. Um fi einen Begriff zu machens welche 
Anforderungen derzeit von Seiten der Staatsverwaltung an die 
Nordbahn geſtellt werden, verdient erwähnt zu werden, daß dieſe 
Bahn ſeit dem 14. d. M. 96,000 Mann nebſt zwei großen Ar- 
tillerie- und einem Brücken-Train befördert hat. Es ſollen vier 
verſchanzte Lager errichtet werden, und zwar an der ſchleſiſchen 
Grenze, an der ſächſiſchen Grenze, in Kremſier und vor Wien. In 
Kremſier und Umgebung ſtehen gegen 40,000 Mann. An den 
Verſchanzungen vor Wien wird mit großem Eifer gearbeitet. — 
Trotz aller kriegeriſchen Vorbereitungen giebt man hier die Hoffnung 
auf ein friedliches Arrangement noch immer nicht auf, ja grade in 
den letzten Tagen iſt dieſe Hoffnung etwas geſtiegen. 

Nächſtens wird der Belagerungszuſtand über Venetien verhängt 
werden. Einſtweilen wurde verordnet, daß alle Private ihre Waf- 
fen und Munition abzuliefern haben. . 

Das nachſtehende Schreiben aus Jaſſy vom 23. d. Mts. 
giebt verläßliche Auskunft darüber, was es mit der alarmirenden 
Nachricht, daß Ruſſen und Türken in Rumänien eingerückt ſeien, 
für eine Bewandtniß hat: 

„Geſtern“ — heißt es in der gedachten Korreſpondenz — 
„verſetzte die Meldung, daß türkiſche und ruſſiſche Truppen die Gren⸗ 
zen überſchritten, die Stadt in nicht geringe Beſtürzung, obzwar 
eine gewiſſe Partei, welche weniger zahlreich als gefürchtet iſt, der 
Nachricht entgegenjubelte. Heute wurde das Gerücht widerrufen, 
und Ruhe kehrte in die beängſtigten Gemüther zurück, wenn unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen noch überhaupt von Ruhe die Rede 
ſein kann. Eingezogene Erkundigungen beſtätigen, daß die Türken 


Hülfsmittel auf beſſere Bewaffnungen der Haupt - Grenzfeſtungen. 


Prinz Karl die Fürſtenthümer betreten ſollte. In dem Momente 
aber, als der Telegraph die Ankunft des Prinzen Karl in Turn⸗ 
Severin meldete, erhielten die Truppen Kontre-Ordre. Es ſoll dies 
mit den Vorgängen in der Pariſer Donaufürſtenthümer - Konferenz 
zuſammenhängen.“ f 

Venedig, 26. Mai. Die „Gazzetta di Venezia“ enthält 
den Befehl zu einer zweiten Aushebung in den venetianijchen Pro⸗ 
vinzen für 1866 von 6417 Mann. — Eine amtliche Verordnung 
verbietet, aus Rückſichten der Vertheidigung, allen Schiffen die Ein- 
und Ausfuhr im hieſigen Hafen bei Nacht. N 

— Die „Nazione“ meldet, „daß Oeſterreich Maßregeln für den 
Fall trifft, wo es in Venetien etwa Städte räumen und ſich ganz 
ins Feſtungsviereck zurückziehen wollte.“ Ein öſterreichiſches Rund⸗ 
ſchreiben an die Chefs der Verwaltung ſchärft den Beamten für 
dieſen Fall die Pflicht ein, daß fie der Armee ſich anzuſchließen 
haben, und droht denjenigen Beamten, welche nichtöſterreichiſchen 
Behörden Folge leiſten, daß ſie als Hochverräther behandelt wer⸗ 


den würden. 
Ausland. 

Paris, 28. Mai. Einem rheiniſchen Blatte wird über die 
Reihenfolge der drei Konferenfragen geſchrieben, das Wiener Ka⸗ 
binet wünſche, daß uatıen-ihe Frage zuletzt behandelt werde. 
Das Entgegengeſe! die Wahrheit. Das Wiener Kabtnet 
müßte gerade an der italtensichen Frage die wirklichen Abſichten 
Frankreichs erkennen, denn; t wohl zu beachten, daß man in 
Wien das Terrain der Kom, tionspolitik offiziell noch nicht be⸗ 
treten hat. Ich kann nur w bolen, daß man dort den Krieg 


vor Allem will. — Eine ange noch nicht entſchledene Vorfrage 


ift die, ob der etwaige Vertreter des deutſchen Bundes in der ita- 
lieniſchen Angelegenheit mitzuſprechen habe. Die Weſtmächte ſagen 
Nein, Oeſterreich Ja. Daß Hr. v. Beuſt den deutſchen Bund ver⸗ 
treten werde, hält jeder politiſche inn und jeder „homme du 
monde“ (wie ſich in vornehmer Diplomat ausdrückte) für un⸗ 
möglich, nachdem Nau dieſen Mann in den Konferenzen von Lon⸗ 
don kennen gelernt hat. Hrn. v. d. Pfordten hält man für eine 
beſſere Wahl. 

— Das „Journal des Débats“ ſieht in der verfügten Schlei⸗ 


fung von 98 befeſtigten Plätzen weder eine beſonders friedliche, 
Die Summen, welche ſich aus 


noch eine ökonomiſche Maßregel. 
dem Verkaufe der Grundſtücke und des Materials ergeben und 
deren Höhe man jetzt noch nicht veranſchlagen kann, werden nicht 


zu dem allgemeinen Budget geſchlagen. Die Kriegs⸗Adminiſirgtion 


verwendet, neben den ihr bewilligten Jahres⸗Kredliten, dieſe 


Marſchall Randon ſteht dieſe Arbeiten als dringlich an und ſo wird 
man, allem Anſcheine nach, bald an den Grenzen Panzerfeſtungen 
haben. Uebrigens zieht die Kriegskunſt nicht allein Vortheil aus 
dieſer Reform; der Ackerbau wird auch von einem Theile des ſo 
lange unproduktiv gebliebenen Bodens Beſitz ergreifen. 

— Die Wiener „Preſſe“ läßt ſich aus Paris, 25. d., tele⸗ 
graphiren: „Am 22. Mai iſt den Flotten in Cherbourg und Breſt 
der Befehl ertheilt worden, ſogleich in Segelbereitſchaft zu treten. 
Einen gleichen Befehl ſoll auch die engliſche Flotte erhalten. Per- 
ſonen, die dem Marineminiſterium nahe ſtehen, glauben, die beiden 


vereinigten Flotten werden nicht ins Adriatiſche, ſondern ins Schwarze 


Meer gehen. — Die kriegeriſchen Symptome mehren ſich. Die 
Kaiſerliche Garde, welche ſonſt nur in Parade-Uniform erſcheint, 
ſoll diesmal in der ſogenannten petite bleue, wie für den Krieg, 
und mit vollſtändigem Kriegsmaterial in das Lager von Chalons 
rücken. Ein höherer Beamter der Militär-Intendantur iſt am 22. 
d. M. nach Nizza abgereiſt, um Vorkehrungen für die Unterbrin⸗ 
gung und Verpflegung eines großen Truppenkörpers in den annek⸗ 
tirken Departements zu treffen. Dieſer Beamte wurde angewieſen, 
das Inkognito ſo ſtreng zu bewahren, daß er von der Immunität 
ſeines Standes auf der Eiſenbahn keinen Gebrauch machen, ſondern 
ein regelmäßiges Fahrbillet löſen ſollte. (Aber der Korreſpondent 
der „Preſſe“ weiß es ſplitterhaar genau!) 

Paris, 27. Mai. Heute fand auf dem Longchamps des 
Boulogner Wäldchens das wichtigſte Wettrennen der Satjon Statt. 
Es handelte ſich um den großen Pariſer Preis von 100,000 Frcs., 
den die Stadt Paris für den beſten dreijährigen Renner, einerlei, 
welchem Lande er angehört, ausgeſetzt hat. Die Stadt Paris glebt 
zu den Hunderttauſend die Hälfte, die andere wird von der Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft getragen. Der Preis wurde vor vier Jahren ge- 
ſtiftet. Die erſten drei Jahre gewannen franzöſiſche Pferde den 
Sieg und zwar zu dem unbeſchreiblichen Jubel der Franzoſen, die 
ſich gar nicht zu laſſen wußten, daß ſie die Engländer auf dieſem 
Felde geſchlagen halten. Wie auch die letzten Jahre, ſo hatte ſich 
dieſes Mal eine ungeheure Menſchenmenge eingefunden. Die Fran⸗ 
zoſen harrten wieder mit Zuverſicht des Sieges, aber ſie wurden 
ſehr enttäuſcht. Die engliſchen Pferde ſchlugen heute die franzöſi⸗ 
ſchen vollſtändig. Das erſte, welches am Ziele ankam, war Ceylon 
(dem engliſchen Herzog von Beaufort angehörend), das zweite The 
Primati (Herrn Mercy angehörend), und das dritte Mazeppa (deſſen 
Eigenthümer Graf Batthyanpi iſt). Die Sieger wurden diesmal 
mit Hurrah's begrüßt, das „Vive“ der Franzoſen hörte man gar 
nicht; nur die, welche für die engliſchen Pferde gewettet, zeigten 
Begeiſterung; ihre materiellen Intereſſen trugen den Sieg über den 
Patriotismus davon. Der Kaiſer giebt zu dem Preiſe eine pracht⸗ 
volle Schale. So lange die franzoſiſchen Pferde Sieger waren, 
wurde fie vom Kaifer dem Sieger von feiner Tribüne aus unter 
dem Beifalle der laut aufjauchzenden Menge überreicht. Dieſes 
Mal aber brachte man die Vaſe, die vor dem Sitze des Kaiſers 
aufgeſtellt worden war, hinter die Tribüne. 
auch nicht mehr nach der Kaiſerlichen Tribüne; ſie ſah mißver⸗ 


mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7%, Sgr 


Die Menge ſtürzte 


guügt aus, wenn fie ſich auch nicht fo weit verging, dem Sieger 
ein Pereat darzubringen. Der Kaiſer ſah übrigens ſehr heiter und 
wohl aus. 

Florenz, 28. Mai. Der Konſeils-Präſident, General La⸗ 
marmora, wird ſich nicht in eigener Perſon zur Konferenz nach 
Paris begeben. 

— Das „Movimento“ vom 21. Mai bringt folgendes Schrei⸗ 
ben Garibaldi's: 

„Lieber Bognasco: Es gereicht dem Lande zum Nutzen, daß 
auf alle Weiſe Jedermann bereit und einverſtanden ſei. Es han- 
delt ſich um Leben oder Tod des Vaterlandes, und es iſt ganz 
Italtens Sache, dieſes Problem zu löſen. 
nigen annehmen, welche die fremde Unterdrückung bekämpfen wollen. 
Wegen der Befehle wenden Sie ſich an unſere Freunde von der 
Kommiſſton und unter ihnen an Benedetto Cairoli. Waffenſtill⸗ 
Rand den Meinungs-Verſchiedenheiten und Anſichten; handeln wir! 
Ich bin ſtets der Ihrige. Garibaldi. 


Pommern. 

Stettin, 30. Mat. Geſtern trat der Kommunal- Landtag 
von Neu-Vorpommern und Rügen zu einer außerordentlichen Sitzung 
zuſammen, um eine Vorlage wegen Umgeftaltung des ſtändiſchen 
Steuerweſens zu berathen. 


— Wie gemeldet, wurden in voriger Woche die Landwehr⸗ 
leute aus den Jahrgängen 1854, 1855 und 1856, welche zum 
Erſatz - Bataillon eingezogen geweſen waren, wieder zur Landwehr 


entlaſſen. In Folge davon ſind nun in den jüngſten Tagen von 
der Landwehr auch die Mannſchaften aus den Jahrgängen 1850 
bis 1852 auf unbeſtimmte Zeit nach Haufe geſchickt, und dieſe 
Maßregel ſoll, wie es heißt, auch auf den Jahrgang 1853 aus- 
gedehnt werden. 

— Im Laufe des heutigen Tages, von 6 Uhr Morgens ab 

bis 11 Uhr Abends, paſſiren 7 Extrazüge mit Truppen in der 
Richtung von Köslin und Woldenberg nach Berlin ꝛc. den hieſi⸗ 
gen Bahnhof, und zwar in folgender Reihenfolge: Um 6 Uhr 
5 Minuten Morgens der erſte mit dem 1. Bataillon und dem 
Regimentsſtabe des 49. Regiments; um 10 Uhr Vormittags der 
zweite mit dem Füſilier⸗Bataillon deſſelben Regiments; um 11 
Uhr 20 Minuten der dritte mit dem 1. Bataillon des 61. In- 
fanterie-Regiments; um 3 Uhr 30 Minuten Nachmittags der vierte 
mit der 1. Eskadron des 1. pommerſchen Ulanen- Regiments 
No. 4; um 7 Uhr 15 Minuten Abends der fünfte mit der 2. 
Eskadron dieſes Regiments; um 9 Uhr 45 Minuten Abends der 
ſechſte mit dem 2. Bataillon und dem Regimentsſtabe des 61. In- 
fanterie-Regiments; um 11 Uhr Abends der ſiebente mit dem Fü⸗ 
ſilier-Bataillon dieſes Regiments. 

— Die drei am Sonntag ausgerückten Kompagnien des pom- 
merſchen Pionier⸗Bataillons werden heute früh von Angermünde pr. 
Eiſenbahn nach der ſächſiſchen Grenze weiter befördert. 

— Die „Oder⸗Zeitung“ ſchreibt: Das Gerücht, welches hier 
vor einigen Tagen die Stadt durchlief und auch unſererſeits er⸗ 
wähnt wurde, daß ſich ein hieſiger Bäckermeiſter vergiftet, hat ſich 
nicht bewahrheitet. Wie man zu vermuthen Grund hat, iſt dies 
Gerücht in verleumderiſcher Abſicht ausgeſprengt worden. 

— Der Privatdozent Dr. Auguſt Preuner in Tübingen iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät zu 
Greifswald ernannt worden. 

— Der Termin für die Urwahlen (Wahl der Wahlmänner) 
iſt jetzt definitiv für die ganze Monarchie auf Montag den 18. 
Juni, Morgens 9 Uhr, feſtgeſetzt worden. Die Wahl der Abge- 
ordneten dürfte etwa 9—10 Tage ſpäter ſtattfinden. 

— Vor mehreren Tagen wechſelte der Viktualienhändler A. 
in Bredow zwei 25 Thalerſcheine gegen Kourant, legte die Scheine 
auf ein Brett hinter den Ladentiſch und expedirte dann die zahl- 
reich im Laden anweſenden Käufer. Als er ſpäter die 50 Thaler 
Papiergeld verwahren wollte, war daſſelbe verſchwunden, und liegt 
der Verdacht vor, daß eine ſchon wegen Bettelns ꝛc. beſtrafte Per- 
ſon, die ſich gleich nach dem Wechſeln Semmeln hinter dem La- 
dentiſch hervorholte, das Geld mitgenommen hat. 

— Durch Königliche Kabinetsordre vom 17. d. iſt genehmigt 
worden, daß nach Analogie der Ordre vom 8. März d. J. für 
die in derſelben bezeichneten bei den Landwehrſtämmen im Dienſte 
fungirenden Offiziere nach Maßgabe ihrer zurückgelegten Dienſtzeit 
die Verleihung des Dienſtauszeichnungskreuzes beantragt werden 
darf. Ein Gleiches kann für die Offiziere des Beurlaubtenſtandes 
geſchehen, wenn ſie im ſtehenden Heere, als Adjutant eines Land⸗ 
wehrſtammes und in Folge Einberufung bei außergewöhnlichen 
Veranlaſſungen eine Geſammtdienſtzeit von 25 Jahren erreicht haben. 

— In Wuſterwitz, Kreis Schlawe, iſt vom 1. Juui ab eine 

Poſtexpeditlon eingerichtet. 
g utbus. Wie die „Magdeb. Ztg.“ mittheilt, wird der 
Direktor Dr. Lothholz in Putbus, früher an dem Gymnaſium in 
Weimar und Wernigerode, zu Michaelis das Rektorat der Roß⸗ 
lebener Kloſterſchule übernehmen. 

Stargard. In der Sitzung des Kreistages vom Sonn- 
abend den 26. d. M. wurde beſchloſſen, die Erklärung abzugeben, 
daß die Zahlung der Zinſen für die Kreis-Obligationen und dle 
Amortiſatſon der Kreis-Schulden, trotz der gegenwärtigen Kriegs- 
Kalamitäten, unter allen Umſtänden erfolgen und ganz in bisheri- 
ger Weiſe fortgeſetzt werden ſoll. — Sodann wurde der Beſchluß 
gefaßt, zur Deckung der dem Kreiſe obliegenden Kriegsleiſtungen 
vom 1. Juni cr. ab bis auf Weiteres die Grundſteuer, die Ge- 
bäudeſteuer und die Einkommen- reſp. Klaſſenſteuer im doppelten 
Betrage monatlich zu erheben. — Ferner haben die Kreisſtände 
beſchloſſen, an alle Kommunen des Kreiſes die Aufforderung er- 
gehen zu laſſen, in Erwägung der gedrückten Lage derjenigen Grund- 
befiger, welche zur Fahne einberufen und deren Wirthſchaften ohne 
männliche Führung ſind, ſich derſelben anzunehmen und mit zu 
verwalten. Der Kreistag betrachtet dies als eine Ehrenpflicht und 
lnüpft daran die Hoffnung, daß Jeder gern Hand anlegen wird, 
um dem im Felde ſtehenden Nachbarn die Wirthſchaft zu erhalten, 

und ihm die Sorge um dieſelbe vom Herzen zu nehmen. 

{ In Demmin ſoll auf dem Schraubendampfer „Malchin“ 
ein Cholerafall vorgekommen ſein. Der Dampfer, welcher zum 

Transport für Armeelieferungen engagirt war, iſt in Quarantäne 
gelegt worden. 8 
Greifswald, 28. Mai. (Gr. Wbl.) Nachdem am ver⸗ 

gangenen Freitage dem zum Nachfolger des Dr. Haſert ernannten 


Ich werde alle dieje⸗ 


Pfarrer Theodor Woltersdorf nach altem Brauche vor dem Altare 
der St. Nikolaikirche ſeitens der vier Deputirten des Patronats 
die Vokation feierlich überreicht worden war, fand geſtern um halb 
11 uhr vor der ſehr zahlreich verſammelten Gemeinde die Inſtitu⸗ 
tlon des Gewählten in das Pfarramt ſtatt. Dieſelbe wurde durch 
Konſiſtorlalrath Dr. Vogt als dem Superintendenten unſerer 
Stadt und unter Aſſiſtenz der ſämmtlichen Stadtgeiſtlichen, des 
Kirchenrathes der Gemeinde und der Deputirten der Patronats- 
behoͤrden nach einer längeren gehaltenen Rede vollzogen. Alsdann 
betrat Herr Pfarrer W. die Kanzel und hielt ſeine Antcittspredigt, 
welche, wie wir von den verſchiedenſten Seiten hören, einen außer⸗ 
ordentlich guten Eindruck gemacht hat. Auch an den ungünſtigſten 
Stellen in der Kirche war die Rede des Predigers deutlich zu ver- 
nehmen; die Stimme entfaltete ſogar eine ſeltene Kraft. 

Lauenburg, 25. Mai. Nachträglich if von bier noch 
zu berichten, daß der Neubau unſerer Kirche ſowelt am 12. d. M. 
gefördert war, daß unter großer Theilnahme die äußerſte Spitze 
des Thurms, Kugel mit Kreuz, aufgebracht werden konnte. Der 
Magiſtrat als Patron hatte an verſchiedene Kollegien und Per- 
ſonen Einladungen ergehen laſſen. Aus den von dem Baumeiſter 
Fritze und dem Bürgermeiſter vorgeleſenen Abſchriften derjenigen 
Urkunden, die im Knopf niedergelegt ſind, entnehmen wir Folgen⸗ 
des: Bis jetzt iſt kein Unfall zu beklagen geweſen. Se. Majeftät 
der König haben allergnädigſt 9000 Thlr. geſchenkt; der Kommer⸗ 
zien⸗ und Admiralitätsrath Höhne zu Danzig hat 2000 Tolr. zum 
Bau und 500 Thlr. zur Verſchönerung der Orgel dargebracht. 
Zur Verſchönerung des inneren Ausbaues ſind mehrere hundert 
Thaler zuſammengebracht, darunter ein Poſten von 200 und einer 
von 100 Thlr. — Der Thurm iſt 1791 ganz maſſiv gebaut und 
dann der Knopf mit dem Kreuz. Das Kreuz iſt von Gußeiſen, 
die Kugel (Knopf) von Kupfer, beides vergoldet, und gewährt 
einen ſchönen Anblick. Unter den Klängen des Chorals: „Lobe 
den Herren, den mächtigen König der Ehren“ wurde die Spitze 
aufgewunden. Bel der Aufrichtung ſpielte die Muſik: „Allein 
Gott in der Höh fet Ehr“, und zum Schluß ertönte: „Nun danket 
Alle Gott“. Vorausſichtlich wird die Kirche im September zur 
Einweihung fertig ſtehen. 

Kolberg, 28. Mal. An Stelle des Oberſt v. Suchten, 
der zum Führer des 2. Landwehr-Regiments ernannt worden, iſt 
der General-Major z. D. v. Witzleben Kommandant von Kolberg 
geworden und bereits hier eingetroffen. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 29. Mai, Nachmittags. In ſeiner Antrittsrede 
ſagte der Präſident der erſten Kammer, Freiherr v. Frieſen: So- 
bald Frieden und Recht bedroht find, gilt keine ſogenannte Neu- 
tralität, ſondern es gilt entſchloſſen zu handeln, um dem Rechte 
zu ſeinem Siege zu verhelfen. Neutralität bei einer Auflehnung 
gegen das Bundesrecht wäre eigene Theilnahme am Bundesbruche. 
Wir wollen feſthalten am Bunde und alſo thun, daß er durch ge- 
deihliche Reformen nach Außen zu voller Kraft gelange, nach Innen 
aber dem deutſchen Volke das gewähre, was eines freien Volkes 
würdig iſt und zu ſeinem Frieden dient. : 

annover, 29. Mai, Nachmittags. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer brachte Bennigſen folgenden Urantrag 
ein: Hannover ſei verpflichtet, auf die ſchleunige Einberufung eines 
frei gewählten Parlamentes hinzuwirken und dürfe nicht durch eine 
vorzeitige Parteinahme für Preußen oder für Oeſterreich die Kriegs 
gefahr vergrößern. Das jetzige hannöverſche Miniſterium aber jei 
unfähig, für die politiſchen Intereſſen des Landes, ſowie für die 
nationalen Aufgaben zu wirken. 

Frankfurt a. M., 29. Mat, Nachmittags. In der 
heutigen außerordentlichen Sitzung des Bundestages wurde nach 
Voclegung der faſt gleichlautenden Noten Englands, Frankreichs 
und Rußlands der Beſchluß gefaßt, dieſelben ungeſäumt zur Kennt⸗ 
niß ſämmtlicher Bundesregierungen zu bringen. 

In den Ausſchuß für die Behandlung der Konferenz- Ange- 
legenheit wurden gewählt: Oeſterreich, Preußen, Baiern, Sachſen, 
Hannover, Würtemberg und Kurheſſen, und als Stellvertreter Ba- 
den und die ſächſiſchen Häuſer. In den Ausſchuß für die Limbur⸗ 
giſche Angelegenheit kamen Oeſterreich, Preußen, Balern, Hannover 
und Baden. 

Karlsruhe, 29. Mai, Abends. Die zweite Kammer be⸗ 
willigte in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig den von der Regie- 
rung verlangten Militärkredit von 1,070,800 fl. Zugleich ſprach 
ſie ihre volle Uebereinſtimmung aus mit der von der Regierung 
befolgten Politik, welche darauf gerichtet ſei, den Friedens- und 
Vermittelungs -Verſuchen durch Bewaffnung im Verein mit den 
übrigen Mittelſtaaten Nachdruck zu verleihen. Ebenſo wurde der 
Antrag Eckart's, die Regierung möge im Verein mit Ihren Bundes- 
genoſſen auf Berufung des Parlaments und Bewaffnung des Bol- 
kes hinwirken, einſtimmig angenommen. 

Wien, 29. Mai. Die Heutige „Abendpoſt“ erklärt in Be- 
zug auf die ſächſiſche und die bairiſche Thronrede: Ueberall in 
Deutſchland, wo im Gewirre einſeitiger Parteibeſtrebungen der 
Sinn für Recht und Bundeserhaltung noch nicht untergegangen iſt, 
werden dieſe Königlichen Worte mit voller und ungetheilter Zu- 
ſtimmung begrüßt werden. 

Königin Olga von Würtemberg verläßt morgen Wien, 

Paris, 29. Mal, Abends. Die „France“ verſichert, daß 
die bisher eingetroffenen Antworten auf die Einladungsſchreiben zu 
den Konferenzen günſtig lauten. Die Fixirung des Termins, an 
welchem der Zuſammentritt der Konferenzen erfolgen ſoll, werde 
noch einen Verzug von vier Tagen erfordern. 

Man glaubt, daß die venetianiſche Angelegenheit erſt nach 
Erledigung der Herzogthümer- und Bundesreformfrage zur Ver⸗ 
handlung kommen wird. 

Das „Pays“ glaubt zu wiſſen, daß eine Depeſche Lamarmora's 
die Verſichernng ertheile, es ſei kein feindſeliger Alt von Seiten 
der italieniſchen Armee oder Freiwilligen zu befürchten, welcher das 
Reſultat der Unterhandlungen gefährden könne. 

London, 29. Mai, Nachmittags. „Neuter’s Office“ meldet: 
Newyork, 19. Mal, Abends. Es wird berichtet, der Präfldent 
Johnſon habe den Befehl gegeben, alle in der Armee als Frei- 
willige dienenden Weißen zu entlaſſen. — Die Konvention von 


Virginia hat eine Reſolution zu Gunſten des Stimmrechts der 


Neger angenommen. : 
Aus Veracruz vom 7. Mai wird gemeldet, der Kaiſer 


Florenz, 29. Mai. 


Maximilian habe eine bedeutende Anleihe in Europa abgeſchloſſen. 

In der Provinz Michoacan find die Republikaner total beſiegt. 
Gerüchten zufolge hat Mendez die franzöſtſche Garniſon von Jonuta 
gefangen genommen. 


Man glaubt, daß die Anwerbung von 


Freiwilligen in Kurzem wieder aufgenommen werden wird. Die 
Zahl der bereits nach den Depots Abgegangenen beträgt 25,000 
Mann; andere bereits Eingeſchriebene warten die Wiederaufnahme 
der Werbungen ab. 


Madrid, 29. Mai, Mittage. Der Finanzminifter hat 


Tele 


Berlin, 30. Mai. 


Frank furt a. 


Wien, 30. Mai. 


aus Geſundheitsrückſichten ſeine Entlaſſung gegeben; Canovas del 
Caſtillo iſt mit der einſtweiligen Stellvertretung beauftragt. 


r. Depeſche der Stettiner Zeitung. 


Preußen hat in den Vorverhandlungen 


ſeine Theilnahme an der Konferenz nur unter der Vorausſetzung 
zugeſagt, daß eine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten des 
Bundes nicht beabſichtigt werde. 
macht, daß die preußiſchen Bundes reform-Vorſchlage jeden Anlaß 
zu einer fremden Intervention vermeiden. 

M., 30. Mai. Die Berathung des Aus- 
ſchuſſes über Wahl und Inſtruktion des Bundes bevollmächtigten 
it noch nicht anberaumt, da der Präſidialgeſandte noch ohne In⸗ 
ſtruktion iſt. 


Die Mächte ſind aufmerkſam ge⸗ 


Die amtliche Zeitung veröffentlicht eln 


Geſetz vom 25. d. Mts., welches eine Zwangsanleihe von zwölf 
Millionen Gulden für Lombardo-Venetien ausſchreibt. 
sablungen haben in ſechs gleichen, für die Provinzen Venedig, Bir 
cenza und Belluno Ende Juli, für die übrigen Ende Juni begin- 
nenden Monatsraten in Silber oder Gold zu erfolgen. 


Die Ein- 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 29. Mai, Nachmittags. Angekommene Schiffe: Al⸗ 
batroß, Stöwhaaſe von Sunderland; Thor, Chriſtenſen von Lübeck; Wil⸗ 


helmine, Schlösner von Wismar; Anna Chriſtine, Goos 
coba Catharina, Geltes von Wismar. 


von Arnis; Ja- 
Revier 1115 F. 


Bo 
Stettin, 30. Mai, 


fen: Berichte. 


Witterung: leicht bewölkt. Nachts ſtarker Ge 
witterregen. Temperatur: + 14% R. Wind: N. 


An der Börfe, 


Weizen etwas fefter, 
Auswuchs 33—50 . bez. 
bez. Br. u. Gd. 


Roggen raſch ſteigend 
Juni⸗Juli 39¾8, 40½ 9% 


Juli⸗Auguſt 
September⸗Oktober 65 , Gb 


loco pr. 85pfd. gelber 58—62 bez., mit 
„ 83—Söpfd. 6 Juni-Juli 6173, 1, %, 
14, 64 bez., Br. u. Gd., 


bezahlt, loes pr. 2000 Pfd. 39 —42 & 
bez. u. Gd., Juli-Auguſt 42, 43 bez 


Auguſt⸗September 434, % bez. u. Gd., September Oktober 43, I, 


S bez. u. Br., 43½ 2 
Gerſte u. Hafer ohne 


Gd. 


Umſatz. 


Rüböl feſt u. höher, loco 14 % Br., Mai 13, 14 bez. u. Gb, 
15 Br., Mai⸗Juni 13 Br., September⸗Oktober 112% bez. u. Br. 
Spiritus höher bezahlt, loco ohne Faß 12½ A bez., Maj Juni 


12 & bez., Juni⸗Juli 12, 12 


„12½ M bez., Juli⸗Auguſt 13 % 


bez., September⸗Oktober 14 % bez. 


Weizen 54—63 , Roggen 39-43 Ag, Gerſte 31-40 , Erb 
25 Schffl. — 


44 50 % per 


„ 


Ctr. 16 — 20 Sgr., Stroh pr. 


Hamburg, 29. Mai. 


chend. Weizen pr. Mai Juni 5400 Pfd. netto 1071, Bankothlr. 
ohne Abgeber, per Juli - Augnjt 108 ½ Br., 108 Gd. Roggen pr. 
Pfd. netto nominell, pr. Juli⸗Auguſt 76 Br., 7544 Gd. Preu- 


Juni 5 


ßiſcher Roggen für Termindeckun 
bez. u. Gd., ab Königsberg 64 Br. 


Landmarkt. 


ſen 
afer 28—31 26 8 3 
Schock 150 9983 
Getreidemarkt ſehr ruhig. Getreide loco wei⸗ 
bez., 
Mai⸗ 


höher bezahlt, ab Danzig pr. Juni 63 
Oel pr. Mai 26— 27 bez., Oktober 


257% — 74. Kaffee rubig. Zink 13 Mk. 6 Sch. vergebens gefordert. 


Amſterdam, 29. Mai. 
feſt, per Oktober 173—174. 


Herbſt 40 * — 


Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 


Rapps per November 68. Rüböl per 


Beim Schluß des Blattes war uufere Berliner Depeſche 


noch 


ien, den 50 


nicht eingetroffen. 


. Mai. 


Berlin | kurz — Pom. Chauss.- 
were | 2 Mt. = ee 5 = 
Hamburg . 6 Tag.) 151%, G Used. - Wollin. 
„ % ut. 14% B | Kreis-Oblig. 5 = 
Amsterdam -|8 Tag.“ 141%, bz [St. Str. V.- A.. 4 — 
5 2 Mt. — Pr. Nat.-V.-A. 4 — 
London 10 Tag.] 6 21 bz Pr. See-Assec.- 
„ 45 3 Mt. 6 18 B Comp.-Act. 4 — 
Paris 10 Tg.| 801, G Pomerania . 4 | 106 B 
N % Mt. — Union 41 1001, B 
Bordeaux 10 Tg. — St. Speich.-Act.] 5 — 
8 au. V.-Speich.-A. «| 5 — 
Bremen 8 Tag. * Pomm. Prov. 
5 3 Mt. — Zuckers.-Act. -| 5 — 
St. Petersbg.|3 Weh. - N. St. Zucker- 

ien 8 Tag. — Sieder.- Actien] 4 — 

5 2 Mt. — Mesch. Zucker- 

Preuss. Bank| 5 Lomb. 9½ % |Fabrik-Anth. | 4 TR 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower „ 4 — 

n „„ 5 — Walzmühl-A. 5 = 
St.-Schldsch. | 31, — St.Portl.-Cem.- 

P. Präm,-Anl.| 3%, — Fabrik 4 —— 
Pomm. Pfdbr. 3 ½ — Stett. Dampf 
5 BR = Schlepp-Ges. 5 300 B 

„ Rentenb | 4 — Stett. Dampf 

Ritt. P. P. B. A. schifis-Verein -| 5 * 
a 500 Rtl. | — — Dampfer-O 4 B 

Berl.-St. Eis.- Germania 4 ur 
Act. Lt. A. B. 4 — Vulkan 4 86 B 
= Prior.| 4 — Stett. Dampf- 

1 „ 4½ — mühlen-Ges. 4 — 
Starg.-P. E. A. 31, * Pommerensd. » 

a Prior] 4% - Chem. ‚Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.| 4½ Chem. Fb.-Ant.] 4 — 
Stett.-Börsh.- Stettin. Kraft- 
Obligationen | 4 Dünger-F.-A.— = 
St. Schausp.- Gemeinnützige 
Obligationen | 5 — Bauges.-Anth. | 5 — 


Todes⸗Anzeige. 
Es hat Gott dem Herrn gefallen, unſere 13jäbrige Tochter Elisabeth 
geſtern Abend ½10 Uhr nach kurzem Krankenlager am Scharlachfieber ab⸗ 


zuberufen. Dies allen theiln 
Alt⸗Damm, den 29. Mai 


1 Freunden ſtatt beſonderer Meldung. 
Der Paſtor Hnüppel und Frau. 


